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es och SÖo na
Notizen zu den Interviews

Das Interview, das oft ZSanz unvermiuittelt auch einem Gespräch WCI-

den kann, 1St eine journalistische Oorm eigener Art Es I1USS ZULt vorbe-
reıitet werden, eın klares Konzept 1mM Hintergrund haben un doch Sanz
otffen se1n für das; W as der Austausch VO Frage und ntwort ungeplant
„bAinSt-, und 6S 1n das Konzept einbauen. Hinzu kommt, A4aSsSs e Ln
terschied darin besteht, ob der Austausch C  ANUr. schritftlich geschieht
der Auge in Auge stattfindet.

Im Verlauf der Interviews, die ich für diese OWEP-Ausgabe gemacht
habe, verspurte ich mehr als einmal den Wunsch, die Gespräche selber,
die Umstände, die S1e Stande kommen ießen, 1n einer eigenen Repor-
Lage ftestzuhalten. och das hätte den Rahmen, der vorgegeben Wal, g_
Sprengt. Schliefßlich sollten Ja die Zeitzeugen selber Wort kommen.

ichtig WT für mich, die Menschen, VO denen ich erfahrenO:
IS persönlich autzusuchen. Schon die Fahrten ach Parıs; Dresden, Prag,
Wittenberg und Warschau für sich Reisen 1n eiıne Vergangenheit,
die niıcht N1NUr zwanzig Jahre zurückliegt, deren urzeln vielmehr 1n den
Boden einer ganz anderen Vergangenheit reichen. Dies wurde MI1r be-
9WE ich, me1st Fuß, VO den Bahnhöten den Wohnungen
der Gesprächspartner 21ng. Ich Zine Orten vorbei, die VOL ZWanZlıg
Jahren Schauplätze eines 1mM wahrsten Sinne des Wortes revolutionären
eschehens9 denen heute alles 1st, als ob Nıe SCWESCH
ware.

Den Interviewpartnern W ar keine Frage vorgegeben. S1ie ussten VOI-

her lediglich, 4aSSs ich m1t ihnen für diese Zeitschrift, die S1@e me1st ann-
tcH:; ber das 'Thema „Zwanzig Jahre Wende“ reden wollte Die Arten
der Zustimmungen diesem Vorhaben ganz unterschiedlich. Sie
erfolgten SpONtTaN, skeptisch und zögerlich. Die nterviews wurden,
aufßer 1ın Z7We]l Fällen, in den Wohnungen der Befragten geführt. [)as
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verlieh den Gesprächen eıne persönliche Aura War doch die Wohnung
1in den Jahren VO} der Wende für viele me1st eın Zufluchtsort, der Platz,

dem I1lall mehr der weniıger Atem holen konnte ach den Atemlosig-
keiten des öttentlichen un verborgenen Lebens 1ın einem 5System, das
ganz auf Kontrolle un Herrschaft ausgerichtet W ar

Wichtig W ar für den Interviewer auch, ASS alle Interviewten schon
persönlich lange Jahre kannte, mı1t ihnen mancherlei journalistische un
persönliche Begegnungen hatte, 4aSsSs die Interviewten auch die Person
kannten, auft die S1@ sich einließen. [Das annn einem entscheidenden
Faktor 1MmM Prozess der Suche ach dem, W 4S WAal, werden, VOTL allem
gesichts der Thematik, die 1n diesen nterviews anstand. Sie Wl Ja nıcht
LLUT MT eintachen Erinnerungen interessante Zeiten verbunden. S1ie
W ar und 1St auch m1t Ängsten und Noten besetzt, die ach W1€e VOTL, me1st

der Oberfläche der Gedanken, prasent sind
Jetzt erst. wirklich, RN der zeitlichen Entfernung dem, W 4as WIr

heute „die Wende“ HNCMNNCH, wurde mIır die Dramatik jener Jahre bewusst.
Viele Einzelheiten, Daten und Fakten, Aussagen und Äußerungen AaUS$

jener Zeit hatte ich 1m Kopf. Nun aber spurte ich Sanz IntensI1V, 4SsSs
für die damals Handelnden 5Ea Betroftenen auch eine Herzenssache
WAal, denken un andeln, wW1€e S1€E CS aut SallZ unterschiedliche
und individuell ganz verschiedene Weise Mır wurde auch klar, W1e€e
wichtig 6S 1St, die Erinnerungen für jene testzuhalten, dle nicht unmittel-
bar daran beteiligt 1mM (Jsten wWwW1e€e 1mM Westen. Sich mit den Fakten
VO damals konfrontieren, sich m1t ihnen auseinanderzusetzen, sich
VO ihnen bedrängen un:! beunruhigen lassen, 1St e1N Ferment, eın
Gärstoff für die heutige politische und gesellschaftliche Kultur, eın Me-
dikament die gelistige Unbeweglichkeit und die politische, gesell-
schaftliche, religiöse und kirchliche Schläfrigkeit, die uNs, die europa-
ischen Gesellschaften, W1e€e eın gefährlicher Vırus betallen hat, der sich
immer welıter ausbreitet und eLw2 in ständig sinkenden Beteiligungen
demokratischen Wahlen selne unheilvolle Wirkung enttaltet.

Die Antworten, die 1in den nterviews dieser OWEP-Ausgabe münd-
ich und schriftftlich gegeben wurden, sind W1€ Vermächtnisse,
die bewahren, weiıter geben — und die 65 lebendig erhalten oilt
Sie können unls lehren, Wenn WIr wollen, 4SS unerlässlich 1St, die
eigene Person 1Ns Spiel der Mächte und Gewalten bringen. Das klingt
pathetischer, als CS 1n der Wirklichkeit 1St


